
VEREINSBLÄTTER 
DES JÜDISCHEN TIMuSPORTVEM SCHILD E.V. FKMFIMA.M. 


Boxen « Eissport Faustbai 
Handball * Judo * Kegeln 
Paddeln ♦ Rudern ♦ Schach 
Schwimmen * Sportfischen 
Turnen 


Fechten« Fussbatl* Hockey 
Leichtathletik« Ski «Reiten 
Radsport * Schwerathletik 
Tennis • Tisch- Tennis 
Wandern 


Angemeldet beim Sonderbeauf¬ 
tragten des Reichsministers für 
Volksaufklärung u. Propaganda 
betr. Ueberwachung der geistig 
und kulturell tätigen Juden im 
deutschen Reichsgebiet. 


Nr. 12 


DEZEMBER 1937 


5 Jahrgang 


Die Mission des jüdischen Sports 


Von Dr. Hans Götzl, dem jüdischen Sportpionicr und Schiedsrichter, gcst. am 29. Oktober 1937. 

Erörterung der Erziehung und Ausbildung unserer jüdischen Jugend und der Fürsorge für diese junge Generali 


Hei der --v.c. ut^v.uug u.m Au9 i«uuuii£ unavici juujwnni äugend mm aer rursorge uir niese junge Generation 

darf die körperliche Ertüchtigung nicht unberücksichtigt bleiben. Neben einem guten und aufrechten Charakter, neben einem 
umfassenden geistigen Rüstzeug, neben einer soliden beruflichen Ausbildung muß der junge jüdische Mensch einen w iderstands- 
lahigcn Körper besitzen. Die sportliche Ausbildung ist daher ein wichtiges Kapitel auch der jüdischen Jugenderziehung. 

Außer der Durcharbeitung aller Körperteile bei einer fachgemäß und verantwortungsbewußt angeleitcten Ausübung sport¬ 
licher Lieblingen worden auch gute seelische und charakterliche Auswirkungen erzielt. Ein gesunder Ehrgeiz. W illenskraft, die 
Jlergabe der letzten Kraft und damit Pffiehtbcwtifksein werden gestärkt. Der Mannschaftssport fördert Unterordnung mal Dis¬ 
ziplin und läßt beim Jugendlichen die Notwendigkeit des Blickes auf das Ganze vor egoistischem Eigendenken erkennen. 

Eine falsche Rechnung 

Die Unterschätzung der Gesunden 


\ on l)r. Martha Werth ei mcr. Chcfredakte 

Der Sportteil ist in den Blättern der jüdischen Presse der 
Vertreter des Optimismus. Hier ist immer nur von jüdischen 
Menschen die Be.de, die gut gewachsen, gesund, leistungsfähig, 
ausdauernd, willenskräftig, zuehtvoll an Leib und Seele sind. Hier 
erscheint ein 1 eil unserer Welt, auf den wir stolz sein dürfen, 
hiei atmen wir die irische Luft jugendlicher Begeisterung, hier 
sehen wir das Bild derer, die sich zukmiftsgläubig auf ihr eige¬ 
nes Lehen vorbereiten, das zugleich die Zukunft des Judentums 
sichern hilft. Es gibt niemand mehr unter uns, der die Wahrheit 
dieser Sätze bestreiten wird. 

Mitleid! — aber... 

Aber es scheint hier zu gehen, wie es oft geschieht: Juden 
denken eher und leichter an Menschen, denen cs schlecht geht, 
als an die, die sich seliier helfen können; sie sind rascher für die 
zu finden, die ihr Mitleid suchen als für diejenigen, die noch 
btolz und Kraft haben. Es steckt ein gutes Stück Tradition in 
dieser Haltung, ein prachtvolles Stück sozialer Ethik. Und den¬ 
noch müssen wir hierzu ein „Aber“ fügen. 

Denn unsere prachtvolle Sportjugend auf dem Spielfeld und 
der Aschenbahn, im Boot und im Boxring ist nicht nur ein Gleich¬ 
nis, sondern eine sehr handgreifliche Wirklichkeit, mit rielen 
Wünschen und vielen Not Wendigkeiten, und das Ergebnis auf 
den Sportplätzen, auf das die Männer der Gemeinden und der 
Organisationen stolz sind, ist nicht ohne O p f c r errungen wor- 
den. Die Opfer haben die Menschen gebracht, die im Ehrenamt 
sieh dieser Jugend zur Verfügung stellten, die Jugend und ihre 


u rin des ..Israelitischen Kamilienhlattes“. 

Eltern seihst, die geldliche Lasten auf sich nahmen, damit 
ning und I ei Inahme an sportlichen Kämpfen möglich w urden. 
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-jSlii., ..-,-- wurden. 

unberechenbar große Menge au persönlich gegebener Kraft 
und Zeit, ein Verzicht auf freie Stunden, an Sorgen und l cher- 
lcgungen steckt in dem schönen Ergebnis, da draußen auf den 
Sportplätzen und in den Turnhallen. Man muß sich auch ein¬ 
mal darüber klar werden, daß dieses Ergebnis häufig sogar 
g e g e n die Leiter der Gemeinden und Organisationen durehge- 
set/L werden mußte, denn die Zeiten der Sportfremdheit und 
Spoi tleindlichkeit liegen noch nicht allzu weit hinter uns. 

Wer ist schuld? 

Aus dieser Zeit bleibt uns noch ein Rest von Auffassungen, 
die ich zusammenfassend die ,.Interschätzung der Gesunden 1-4 
nennen möchte. W as nützt es uns eigentlich, wenn die ..Spitzen 44 
die sportliche Arbeit der jüdischen Jugend und an der jüdischen 
Jugend bei V eranstaltungen hoch preisen und sie und alle die¬ 
jenigen. die sich für sie einsetzen. mit Loh überschütten, wenn 
<he Mittel, die für die ganz unbestrittene und hocligeprieseno 
Ertüchtigung unseres Nachwuchses nur kärglich za gem es- 
sen werden? Vielleicht sind wir aus den jüdischen Sport- und 
lurnve reinen seihst daran schuld. Wir haben jahrelang unsere 
Gemeinde Vertreter und unsere Organisationsvorstände verwöhnt 
Man ist von uns gar nichts anderes gewohnt, als daß wir seihst 
zuschen. wie wir die Mittel für die Erhaltung unserer Torn- 
hoden und Sportplätze, für die Einkleidung unserer Aktiven, für 
die Reisekosten zu Wettspielen, für die Sportlehrer, für den 
v rganisationsstah und so weiter aufbringen! 
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Wir \\ollen nicht undankbar sein. Ls ist für uns auch etwas 
geschehen, und in manchen Gemeinden hat man durchaus ein 
offenes Ohr für die Wünsche der Sportler. Aber ist es se- 
n u g , w a s hier den Ges ti n d e n / u k o m m I . gerade 
denen, die sich und die Kameraden davor bewahren, vorzeitig 
siech zu werden, die Leib und Seele stählen helfen V 

Die zweitgrößte jüdische Gemeinde in Deutschland. F r a n k - 
furt a. M., gab im letzten Etatjahr mit ihren 11600 RM für 
die Jugendpflege nur ein Siebentel des Zuschusses von 73 300 
RM, den das Gemeindekrankenhaus erhielt. Wir wissen es 
nur zu gut. daß die Lasten, die da die Gemeinden tragen, ge¬ 
tragen werden müssen, daß wir unsere Kranken nicht im Stiche 
lassen dürfen, daß alles geschehen muß. um Heilung herbeizu¬ 
führen. und wo das nicht mehr möglich ist. Linderung. Wenn 
wir aber in den Etataufstellungen der Gemeinden- die Höhe 
der Summen, die für die Kranken notwendig sind, mit der 
vergleichen, die für die Unterstützung des j ü d i s c h e n 
Sports übrig bleibt, dann nehmen wir uns das Recht, diese 
Praxis eine ,.Unterschätzung der Gesunden” zu nennen. 

Hier wird falsch gerechnet! 

Geldforderungen an irgendeine unserer Gemeinschaften dür¬ 
fen heute nicht leichtfertig ausgesprochen werden. Wir wissen 
alle, daß die Zahl der Leistungsfähigen, der großen Kultussteuer¬ 
zahler und der Steuerzahler überhaupt stark zurückgegangen ist. 
Wir wissen, daß jeder Posten im Etat Opfer und immer wieder 


Opfer heißt. Aber w Lr müssen auch den Mut haben zu '-ageii: 
hier w ird falsch gerechuel! Hier w i r <1 a m V n r 1» e u g e n 
\ er säumt, was nachher am Unglück mit \iel schwereren 
Opfern wieder gut gemacht werden muß! 

Darum Tragen wir im Namen der jüdisehen Sportler und 
derer, die ihre organisatorischen und erzieherischen Fähigkeiten 
in den Dienst der Ertüchtigung der jüdischen Jugend gestellt 
haben: Ist es nicht eine Lebensnotwendigkeit für uns alle, daß 
unsere Jugend, unsere Männer und unsere Frauen gesund, berwIV 
fähig, spannkräftig, charakterfest werden und bleibenr Sind 
Geldmittel, die für diesen Zweck freigemacht werden, nicht 
wahrhaft prod u kt i v e Hilf c für unsere gesamte Gemein¬ 
schaft ? 

Es kann keinen unter uns gehen, der diese Fragen nicht 
bejahen muß. und wenn er vom Sport gar nichts verstünde. 
Darum nehmen wir uns weiter das Recht, nicht zu einer Forde¬ 
rung, aber zu der Bitte: Denkt bei den FJ albe rahm gen nicht 
nur an die Menschen in Not, nicht nur an Hungernde und 
Frierende, nicht nur an Gefährdete und Kranke. Denkt au 
die Gesunden! Erhaltet uns diese Menschen, auf deren 
Tüchtigkeit und Schönheit ihr stolz seid! Gebt ihnen Sport¬ 
plätze, Turnhallen, Sport- und Turngeräte zum Training, und 
gebt ihnen die Mittel, daß sic die Sportfeste der befreundeten 
Vereine außerhalb besuchen können, damit sie im W ettkampf 
lernen, was sic im Leben brauchen. 


Was tut die Gemeinde Frankfurt für den jüdischen Sport? 


Aus einem Gespräch mit Sanitätsrat Dr. A. EttJingcr, Vorsitzendem des Jugenddezernats der 


Israel. Gemeinde. 


Unsere Sportler stellen uns oft die Frage, was die Gemeinde 
Frankfurt für den jüdischen Sport tut, in welchem Maße sie 
die jüdischen Sportvereine praktisch fördert. Ganz allgemein 
darf festgcstellt werden, daß. vom Standpunkt des Sportlers und 
der Sportvereine seihst gesehen, hier heute immer noch viel zu 
wenig geschieht. Es soll allerdings auch zugestanden werden, daß 
manches in dieser Beziehung in den letzten Jahren bedeutend 
besser geworden ist, daß die Gemeindeinstanzen — dank der 
rührigen Aufklärungsarbeit der Sportvereine selbst und nicht zu¬ 
letzt durch die Aktivität unserer Vertreter in Gemeindevertre¬ 
tung, Jugenddezernat und Jugend komm ission — dem jüdischen 
Sport gegenüber vieles wieder gutgemacht haben, was durch 
mangelndes Verständnis in früheren Zeiten versäumt wurde. 

Gegenüber den Aufwendungen der Großgemeinde Berlin, die 
ihren Sportvereinen Zuschüsse von Mk. 47 700.— gewährt, leistet 
die Gemeinde Frankfurt verhältnismäßig erheblich mehr. Im Ge¬ 
meindeetat sind Mk. 11 600.— für Subventionen an die Jugend- 
vereine ausgeworfen; von diesem Betrag erhalten die jüdischen 
Sportvereine etwas mehr als Mk. 3000.—. Weiter werden den 
Vereinen von der Gemeinde durch die Stellung der Turnhalle 
des Philanthropins große Kosten erspart. Für die Einrichtung 
des Strandbades Niederrad wurden die entstandenen Kosten allein 
von der Gemeinde aufgebracht. Auch für die Instandsetzung 
unserer Eisbahn an der Tirolerstraße wurde ein Zuschuß ge- 
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leistet. Bei manchen Gelegenheiten hat die Gemeinde Mittel lur 
sportliche Ehrenpreise bewilligt oder solche selbst zur 'Verfügung 
gestellt, außerdem wurde den Vereinen in dringenden Not lallen 
auch in anderer W eise finanziell geholfen. Besondere Beachtung 
muß in diesem Zusammenhang ein neuer Beschluß des. Jugend¬ 
dezernates der Gemeinde- finden, nach dem für die jetzt be¬ 
ginnenden Pflichtspiele des „Spielausschusscs jüd. Spor t \ m in« 
SüdwOstdeutschlands*' eine weitere Gcmeindcsubvciition in Höhe 
von Mk. 400.— gewährt werden soll, allerdings in der Erwar¬ 
tung, daß die anderen süddeutschen Großgenieimlcn wie Mann¬ 
heim, Karlsruhe. Stuttgart usw. und der ..Reichsausschuß jüd. 
Sportverbände“ in Berlin ebenfalls entsprechende Zuschüsse lei¬ 
sten. Der Vorstand und die Gemeindevertretung werden dieser 
Bewilligung jetzt ihre Zustimmung geben und damit den anderen 
Gemeinden in der Förderung des jüdischen Sports führend vor 
angelien. 

Summiert man all diese direkten Leistungen für du Spürt - 
vercine, so müssen auch die zahlenmäßig noch bedeutend luihe- 
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ren indirekten Leistungen der Gemeinde erwähnt werden, 
die in anderer Weise wieder dem jüdischen Sport zugute 
kommen. Gemeint sind alle Zw r ecke, die der körperlichen Er¬ 
tüchtigung der jüdischen Jugend dienen. Hier sind u. a. die all¬ 
jährlichen „Ferienspiele“ der Wohlfahrtspflege auf unserem Sport¬ 
platz am Buchrainweiher, wie überhaupt alle Jugendfürsorge 
und Jugendpflege im Rahmen der Gemeinde und der jüdischen' 
Organisationen zu nennen. 

Aus diesen Angaben, die wir einem Gespräch mit dem Vor¬ 
sitzenden des Jugenddezernats der Gemeinde, Sanitätsrat Dr. A. 
Et'tlinger, verdanken, geht hervor, welch vielseitige Be¬ 
tätigungsmöglichkeiten die Sportförderung den jüdischen Ge¬ 
meinden bietet. Es wird dabei aber auch deutlich, wie viel noch 
geschehen muß, wenn man sich das Fazit der Wertheimer’schen 
Darlegungen über die ,,falsche Rechnung“ unserer Gemeinden 
aror Richtschnur wieheren Handelns nimmt. W. 


Pelz-Mäntel - Jacken - Silberfüchse etc. 

Feine Maß-Kürschnerei 

Pelz-Rosenblum 

^ BH| 936^^^__^ iii __ BHiB<B ^nhli[schgraber^2^Tel^25904_ 

Unser Werbe-Wettbewerb 

Wie bereits in der letzten Nummer mitgeteilt wurde, hat 
unser Mitglied er-Wettbewerb auch in diesem Jahr 
einen außerordentlichen Erfolg gebracht. Die Vereinsleitung dankt 
allen Mitgliedern, die sich in den Dienst dieser Werbeaktion 
gestellt haben. Die rührigsten Werber wurden mit Preisen aus¬ 
gezeichnet, allen Preisträgern geht in den nächsten Tagen eine 
entsprechende Mitteilung zu. 

Den ersten Preis errang Hermann May mit der Gewinnung 
von 10 neuen Mitgliedern; ihm folgen; Siegfried Windmüller 
mit 5, Werner Kahn mit 4, Helene Stern mit 3, Fritz Ro¬ 
sengarten mit 3, Bcrthold E g e r mit 3 und Theo Eger 
ebenfalls mit 3 neuen Mitgliedswerbungen. Unser Vereinsleiter 
Hans Grün e bäum hätte nach der Zahl der von ihm ge¬ 
worbenen neuen Mitglieder (7) den zweiten Preis verdient. Selbst¬ 
verständlich verzichtet er auch in diesem Jahre auf seine Prä¬ 
miierung. 

Ehrung verdienter Mitglieder 

Die Vereinsleitung zeichnete im letzten Monat eine Anzahl 
verdienter Mitglieder aus. Es erhielten 

die Silberne Ehrennadel: Jule Appel; 

das Bronzene Ehrenabzeichen: Albert Strauß und Herbert 
\\ ieseneck. 

Neuer Sanitätskurs für Anfänger 

Am 2. Dezember, 20.30 Uhr, beginnt im Jugendheim, Eschen¬ 
heimer Landstr. 63 wieder ein Sanitätskurs für Anfän- 
g e r. Als ausbildender Arzt wurde wieder Dr. P. Bendix gewonnen. 

Neue Teilnehmer wollen sich bitte sofort schriftlich 
hei dem Obmann der Sanitätsabteilung, Harry Weiß. Frankfurt 
a. M., Rlieinstr. 7 melden. 


Unser Sport 1938 

Von Walter Hirschmanii, Vorstandsmitglied des „Spielausschusses jüdischer Sportvereine Südvvestdeutschlands“. 


Die jüdische Sportarbeit der nächsten Monate hat eine neue 
Festigung erfahren. Es Lst gelungen, alle positiven Bestrebungen 
im jüdischen Sport unseres Bezirks in einer gemeinsamen Exe¬ 
kutive zusammenzu fassen. Der „Spielausschuß j ü discher 
Sportvereine Südwestdeutschlands“ hat seine 
Feuerprobe bestanden; sein erster Versuch, gemeinsame Spiele der 
Makkabi- und Schild-Vereine durchzuführen, darf nach Beendi¬ 
gung der Pokalrunde im Fußball und Handball als geglückt be¬ 
zeichnet werden. 

Damit hätte eigentlich der „Spielausschuß“ schon durch die 
praktische Tat allein seine Existenzberechtigung und seine Not¬ 
wendigkeit bewiesen. Darüber hinaus haben ihm aber in den 
letzten Monaten seine beiden Gründer, der „Südwestdeutsche 
Makkabi k reis“ und die „Arbeitsgemeinschaft jüdischer Turn- und 
Sportvereine Südwestdeutschlands“, auch für seine Weiterarbeit 
ein ausdrückliches Vertraucnsvotu m gegeben. Der Spiel¬ 
ausschuß will dieses Vertrauen durch eine fruchtbare Arbeit 
lohnen und hat sieh unverzüglich daran gemacht, die ihm gestell¬ 
ten Aufgaben zu lösen. 

Der Spiclausschuß wird von jetzt ab als alleiniger Ver¬ 
anstalter von Pflichtspiclen im Fußball und Handball im süd¬ 
westdeutschen Bezirk fungieren. An diesen Pflichtspielen, die 
schon im nächsten Monat beginnen sollen, beteiligen sieh 


sämtliche V ereine des Südwestdeutschen Makkabikreises und 
der „Arbeitsgemeinschaft“; die Spiele werden gleichzeitig auch 
als Ausscheidungskämpfe für die Reichsmcisterschaften der 
beiden großen Sportverbände (Makkabi und Schild) gewertet. 

Die organisatorische und finanzielle Basis für die Pflichtspiele 
des „Spielausschusses“ ist geschaffen. Man ging dabei von der 
Erkenntnis aus. daß die Lage der jüdischen Sportvereine einen 
gemeinsamen Spielbetrieb der beiden Verbände notwendig macht 
und daß die Vereine selbst so wenig wie nur irgend möglich 
durch die Organisation finanziell belastet werden sollen. Die süd- 
westdeutschen Großgemeinden werden im Verein mit dem „Reichs- 
ausschuß“ die Organisation des „Spielausschusses“ finanziell sicher¬ 
stellen. 

Programmatische Erklärungen hat der „Spielausschuß“ nicht 
abzugehen. Seine einzige Aufgabe ist die Schaffung eines ge¬ 
regelten und reibungslos funktionierenden Spielverkehrs der süd¬ 
westdeutschen Sportvereine. Seine Struktur ist dazu angetan, alle 
Gegensätze im jüdischen Sport auszuglcichen und ihm als oberster 
jüdischer Sportbchörde des Bezirks auch zur Ahndung von Dis¬ 
ziplinlosigkeiten auf Sportplätzen besondere Autorität zu verleihen. 
Wie sehr dies auch von den öffentlichen jüdischen Stellen an¬ 
erkannt wird, beweist u. a. auch die Tatsache, daß unser „Spiel¬ 
ausschuß“ jetzt ebenso wie der Berliner „Spielausschuß“ dem 
„Reichsausschuß jüd. Sportverbände“ unterstellt werden konnte. 


Die «Arbeitsgemeinschafts»-Tagung in Mannheim 


Schon äußerlich unterschied sich die diesjährige Hauptver¬ 
sammlung der „Arbeitsgemeinschaf t“ am 14. November 
in Mannheim von der vorjährigen. Sie verlief in schönster Har¬ 
monie; 16 Vereine mit über 4000 Mitgliedern hatten sich ver¬ 
treten lassen. Der TSV. Schild hatte Walter Hirschmann und 
Dr. Kurt Ettinghausen zur Tagung entsandt. 


Elektrische Geräte - Kühlschränke 


Als wichtigstes Ergebnis der Beratungen darf der einmütige 
Beschluß bezeichnet werden, gemeinsam mit den Vereinen des 
Südwestdeutschen Makkabikreises unter der Aegide des „Spielaus¬ 
schusses“ Pflichtspiele unter Verzicht auf eigene Verbandsrunden 
durchzuführen. Die „Arbeitsgemeinschaft“, als deren einziges Vor¬ 
standsmitglied Bernhard Kahn gewählt wurde, wird ihre Täti<*- 
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Verkaufszeit Frankfurt a. M.: Nur Roßmarkt 15 


keit von jetzt ab auf die Regelung- der l‘aß fragen usw. 
für ihre Mitglied/vereine beschranken. Es gab ausgiebige Debatten 
über die Nöte der kleinen und leistungsschwachen Vereine und 
das schwierige Problem der Finanzierung der Sportreisen. Mit 
besonderem Nachdruck wurde die J u gendfrag e behandelt. 
B. Kahn wies besonders eindringlich auf die Notwendigkeit zur 
Bildung von Schülermannschaften und zur Erfassung auch des 
letzten Jugendlichen durch die Sportvereine hin. Tn dieses Gebiet 
fiel auch ein scharf pointiertes und in glänzenden Formulierungen 
vorgetragenes Referat des bekannten Schiedsrichters Dr. Kurt 
Frankel zur Frage der Disziplin auf den Sport¬ 
plätzen. Für die Funktionäre ergebe sich die aktuelle Forde¬ 
rung nach einer stärkeren Hand und System vollerer Befassung 


Diplom - Ingenieure GANZ & JOSEPH 

städt. konzessioniert für elektrische-Anlagen aller Art 
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mit der Jugenderziehung zur sportlichen Fairneß;. Disziplin und 
anständiger Haltung. Auch der Schiedsrichterohmaun Jonas Wulff 
hatte in seinem Bericht sehr über das Nachlassen der sportlichen 
Disziplin geklagt. 

* 

Meister der Pi licht spiele der \rbcitsgemein 
schaft“ wurden bekanntgegeben: in der Gruppe Main im Fußball: 
hei den ersten und zweiten Mannschaften: Schild Fr a n k f u r t; 
hei der Jugend: JTB. Frankfurt; hei den Schülern: Philanthropie’ 
m der Südgruppe: Schild Stuttgart. Im Handball: hei dm erste« 
Mannschaften: Schild Wiesbaden; bei den Reserven und bei de* * 
Damen: Schild Frankfurt, hei der Jugend: Philan¬ 
thropin. 


Schild-Sportler 


Welt 


Unsere Schild-Sportler in New York waren zur Verlo¬ 
bungsfeier bei Lulu Reis zahlreich erschienen. Es unterschrieben 
bei der Zusammenkunft: Lulu Reis, Albert und Clara .Mayer, 
Herbert und Trude Rloch, Fritz Meyer. Max Seligmann, Benny 
Siegel. Selma Reis, Leo Reis, Werner Morgenthal. Arthur Strauß. 
Joe Sänger, Richard und Blanche Rubel. Heinz Altschul. Greta 
Baer, Jenny Sänger und Georg Srill. ,,Es war ein sehr gemüt¬ 
licher Abend, wie wir ihn in unserer Gesellschaft gewohnt sind“, 
wird uns mitgeteilt. — Bei einer anderen geselligen Zusammen¬ 
kunft, an der etwa 30 Schild-Freunde in New York teilnahmen, 
haben etwa dieselben einen Brief unterschrieben. Diesmal war 
auch unser alter Freund Jub Weinberg aus Offenbach dabei. 
Man trifft sich jetzt regelmäßig, alle vier Wochen bei jemand 
anderem. — Kurt Bier schreibt uns, daß der New AA>rker 
Ausschuß am 28. November einen großen geselligen Abend mit 
Tanz veranstaltet, der in einem Tempel stattlindet. Es wird mit 
etwa 250 bis 300 Gästen gerechnet. — Die früheren Mitglieder 
unserer Hockeyabteilung in New York grüßen anläßlich eines 
Spiels in Staten Island, und zwar: Hans Schlesinger, Friedei Baum, 
Marie-Louise Gutmann, Speyer, Peter Sichel, Günther Kiefer, 
Werner Morgenthal, A. Max Rothschild. Franz Stern. Fritz Stein, 
Richard und Gerhard Plaut u. a. 

Albert Mayer teilt uns in einem langen Briefe aus New 
York mit, daß er in einem großen Hotel mit 26 Stockwerken 
und 700 Zimmern arbeitet und keinen Sport treiben kann, weil 

*r auch Sonntags beschäftigt ist. Albert nimmt noch großen An¬ 
teil an allem Vereinsgeschehen und meint, daß die AH. mit 
Georg Srills Weggang offenbar eingeschlafen zu sein scheint. 
Er bittet uns alle Freunde und besonders die Jugend und die 
Schüler tu grüßen. 

Alfred und Walter Strauß sowie Josef Springer sind 
in Detroit jetzt einem Fußballklub, dem German United Club, 
beigetreten. Wenn sie nach ihrem Stammverein gefragt werden, 
dann erzählen sie stolz vom TSV. Schild (natürlich in englischer 
Sprache). 

Besondere Freude hat uns ein Abschiedsbrief von Siegfried 
Goldberger bereitet, den er uns von seiner Ueberfahrt 
nach New York schreibt. Goldberger war nur kurze Zeit bei 
uns, er meint aber, daß er uns in dieser kurzen Zeit als wirk¬ 
liche Sportkameraden kennengelemt habe. Und das gebe ihm 
Kraft mit auf den Weg. Wisse er doch, daß er überall in der 


Welt treue Kameraden aus dem Schild treffen werde. Jetzt, 

nachdem er von uns gegangen ist. habe er erst so richtig de« 
wahren Wert des jüdischen Sports in unseren Reihen einschäl zea 
gelernt. „Man ist als Sportler eben ein ganz anderer Mensch“, 
so schreibt er. Der jüdische Sport stärke den jungen Mensche« 
für seinen schweren Lebensweg. Das sei ihm jetzt richtig zur« 
Bewußtsein gekommen. — Die Berliner Schwimmerin Suso, 

Flörsheim grüßt auf demselben Brief alle Freunde i« 
Frankfurt. 

Kurt Loeb ist inzwischen in Toronto Lauada) an ge komme« 
und benutzt die Gelegenheit, dem „Schild nochmals für dir 
vielen schönen Stunden im Training, bei Spielen und Wett¬ 
kämpfen zu danken, die er dort verleben durfte. Kurt Loeb, 

der jetzt in Toronto wieder in die Schule geht, schildert in seinem 
Briefe, wie er seine ganze Freizeit früher dem Schild widmet«, 
wie viel er aber dadurch auch profitiert habe. 

Martin Stein stellt uns in einem neuerlichen Briefe die 
Trostlosigkeit eines Sonntags in Johannesburg dar: „Nach eng¬ 
lischem Muster ruht hier Sonntags alles; kein Kino, kein Sport. 
In den Sommermonaten ruht der Sport sowieso. Es bleibt einem 
nichts übrig, als zu denken. Man liegt auf seinem Chaiselongue 
und denkt, wie ganz anders verbrachtest du die Sonntage einst 
im. „Schild“! Sport auf der Bertramswiese, am Buchrainweiher, 
dann schöne Fahrten. Erst Sport und dann die. gemütliche« 
Stunden mit Stimmung unter Jules oder Bunnas Regie. All diese 
schönen Erinnerungen ziehen an einem vorüber. Man erinnert 
sieh der schönen Sportfeste und man erlebt im Geiste all die 


Kosmetik der Dame 

Gesicht - Hand - FuSpflege 

Unterricht in allen Fächern — Diplome mit internationaler Gültigkeit 

»Sophie Stern * Steinweg 5 * Telefon 24016 


Konzertdirektion Hermann Koch, Frankfurt a. M. Ruf 7865* 

Mitglied des Reichsverbandes der Jüdischen Kulturbünde in Deutschland 

Samstag, 1t. Dezember 1937 

Saalbau Frankfurt a M. 20.15 Uhr 

„Kabarett der Damen" 

Liefet Simon (früher Rundfunk Frankfurt a. M.) konferiert! 
Weitere Mitwirkende: 

Edith Eisenheimer . COperettenschlager) 
Trude Kanter ...... (Chansons) 

Sofie Seligmann . . . CHeitere Vortrüge) 

Liesel Simon (Perlen aus ihrem lustigen Programm) 
Annemarie Fuß Mannheim! 

Dodo Hirschmann \ Tan * 

Helene Lorsch-Morgenstern (am Flügel) 

Füt Mitglieder de* Turn and Sportvereins «Schild* crmfi& gte Eintritt*- 
körten nur ln der Ge*ch8tt**telle Zeil 49 
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Marken-Hüle in bester Qualität — Mützen 

Das einzige jüdische n 

Herren-Hut-Geschäft am pi a .ze R. Bendkower 

jetzt nur Trieriiche Gasse 7 


Telefon Nr. 28408 



früheren herrlichen gesellschaftlichen Veranstaltungen noch ein¬ 
mal. Deshalb verbindet uns Ausgewanderte noch mehr Liebe 
und Dankbarkeit mit dem Schild, weil wir erst heute so rich¬ 
tig begriffen haben, was uns der Verein bedeutet. Trotz der räum¬ 
lich großen Entfernung fühlen wir uns mit dem Schild weiter 
verwachsen. Wie sehnsüchtig wir hier auf die Vereinsblätter 
warten, könnt Ihr euch nicht vorstellen. Wir wollen hier jede 
Kleinigkeit aus dem Verein wissen, all das bedeutet uns ein 
Stück Heimat.“ Martin Stein grüßt zum Schluß alle Freunde und 
besonders diejenigen, die kürzlich seiner gedacht haben und ihm. 
schrieben. 


In der Welt schönster Stadt, in Rio de Janeiro, haben sich 
drei alte Schild-Freunde: Hans Höxter, Egon und sein Bru¬ 
der Tönnchen, getroffen. So sitzen sie an Bord eines Damp¬ 
fers und tauschen Erinnerungen aus. Egon und Tönnchen sind 

Redaktionsschiuß der nächsten Nummer 15. Dezember 

weitergefahren und inzwischen in Buenos Aires wohlgelandet. 
Weitere Nachricht erwarten wir von dort. Tönnchen hat uns 
einen ausführlichen Bericht über seine stürmische Reise zugesagt. 
Wir sind gespannt . . . 


Reichsmeisterschaftssiege im Kegeln 


Nach getaner Arbeit ist alles so wunderbar, daß an all die 
Sorgen und Mühen einer Reise nach Berlin kaum gedacht wird; 
darum soll vor Beginn des eigentlichen Berichtes über die 
Reichsmeister schäften im Kegeln zuerst derer ge¬ 
dacht werden, die. es erst ermöglichten, diese Expedition auf die 
Beine zu bringen. Wieder einmal haben alle Kegelgruppen im 
TSV. Schild bewiesen, daß jede einzelne zur Stelle ist, wenn der 
Ruf an sie ergeht. Ferner sei Dank der Vereinsleitung und dem 
Landesverband Südwest gezollt; haben doch beide ebenfalls zum 
Gelingen des großen Geschehens beigetragen; und, um alles so 
vorzubereiten, daß es klappte, dafür sorgte seit Wochen Tag für 
Tag und Abend für Abend mein Freund Hugo Rose und meine 
Wenigkeit. 

Nachdem alle die großen und kleinen Vorbereitungen für die 
Fahrt zu den Reichsmeisterschaften getroffen waren, konnte am 
Abend des 13. November die Reise im Extrazug beginnen. Die 
Frankfurter Keglermannschaft mit Ersatzleuten und die Damen- 
und Herrenmannschaften der Hockey-Abteilung bestiegen mit der 
üblichen Stimmung den Zug. Da ich als Quartiermeister schon 
mit einem Sonderwagen vorausfuhr, konnte ich in Berlin für 
meine Kegler gemeinsame Quartiere im Kant-Hotel erhalten. 
Nachdem wir uns von den Strapazen der Reise durch ein kräftiges 
Frühstück und Schlaf erholt hatten, ging es zuerst auf Besichti¬ 
gungsfahrt der Großstadt Berlin. Um 17 Uhr mußten wir ge¬ 
schlossen auf den Bahnen der SKV. Berlin antreten, und für uns 
alle war es genau wie im letzten Jahr ein wirklich erhebender 
Eindruck, auf 35 Bahnen jüdische Schild-Kegler um die höchste 
Ehre im Sportbund kämpfen zu sehen. 550 Kegler, davon 200 
aus allen Gauen Deutschlands, waren dem Ruf der SKV. Berlin 
gefolgt. Felix Horwitz und seine Mitarbeiter haben sich erneut 
um den jüdischen Kegelsport große Verdienste erworben. 

Aber nun zu unserer Mannschaft: alle 12 Mann standen in 
ihrem schmucken Schild-Dreß am Sonntagmorgen am Start, lind 
wir mußten unser Aeußerstes hergeben, um gegen die Berliner 
Asphalt-Mannschaft zu bestehen, denn die Berliner, die schon am 
Samstagabend an den Start gingen, zeigten Einzelleistungen, die 
einfach fabelhaft waren. Als nun unsere Mannschaft wie folgt 
antrat: Manfred Kahn, Gustav Henschel, K. Bachenheimer, Fritz 
Stein, Dr. Max Salomon, Hammel, A. Beifuß, Willi Stern, Julius 
Kahn und Hugo Rose, hegte ich für diese 10 Frankfurter die 


größten Hoffnungen. Diese meine Vermutungen wurden auch im 
großen und ganzen erfüllt, denn als Manfred Kahn. Henschel, 
Bachenheimer und Fritz Stein über Schnitt kamen, war der Sieg 
gegenüber Berlin gesichert: hier zeigte besonders unser Senior 
Henschel mit 550 Holz eine Leistung, die sonst keiner mehr 
erreichte. Es gab allerdings in unserer Mannschaft auch einige 
Versager, die gerade bei Städtekämpfen mit Leistungen aufge¬ 
wartet hatten, so daß deren Absehneiden bei uns eine kleine Ent¬ 
täuschung hinterließ. Hugo Rose konnte mit 516 Holz seine vor¬ 
jährige Leistung nicht erreichen und mußte seinen Titel als 
Reichsmeister an den Berliner Rüben (557 Holz) abtreten. Aber 
was ihm dieses Jahr nicht gelang, wird er vielleicht im kommen¬ 
den Jahr wieder erreichen. 

Trotzdem ging die Frankfurter Mannschaft als beste Asphalt- 
und Reichsmeistermannschaft aus den Kämpfen gegen Berlin, 
Stettin, Sachsen, Mitteldeutschland und Ruhrgebiet hervor; sie 
vollbrachte mit 5041 Holz eine Leistung, die wohl die beste 
im Sportbund ist. So können wir auf unsere Meistermannschaft 
wirklich stolz sein, denn außer der Erringung der Mannschafts¬ 
meisterschaft, stellten wir für die Reichsriege: Gustav Henschel, 
Fritz Stein. K. Bachenheimer, Manfred Kahn und Hugo Rose. Die 
Hälfte der Reichsriege besteht also aus Frankfurtern. 

Nachdem die Kämpfe auf Asphalt unter der Leitung von 
Hugo Rose und Sanden (Berlin 1 ' reibungslos abgewickelt w T aren, 
begann die Preisverteilung, und wir konnten die großen und 
kleinen Preise kaum packen, sodaß später ein Extrawagen hier¬ 
für bestellt werden mußte. Nun kam auch der gemütliche Teil 
daran. Sämtliche Kameraden waren von der SKV. zum Abend¬ 
essen eingeladen, und auch unser Sieg wurde in gebührender Form 
gefeiert. AVir vom Schild Frankfurt wollten unserem Dank gegen¬ 
über der SKV. Berlin sichtbar Ausdruck verleihen, und so bc- 
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Louis Scheuer, 
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Neuaufnahmen jederzeit. 
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Inh. Marg. Colom Wwe. geb. Kress 
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Südweine - Südfrüchte aller Art 


Sie brauchen nicht zu frieren, denn Sie finden bei uns 

Unterwäsche 

in Macco, Interlock und Wolle 

Handschuhe 

in Stoff, Nappa u. Schweinsleder 

Schals und Cachenez 

in Knitterfrei, Seide und Wolle 

Pullover und Westen 

mit langem und ohne Arm 

Alles ln größter Auswahl zu zeitgemäßen Preisen. 
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Dr. Max Salomon 858 

Kaiserstrasse 50 
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leitete unsere Gabe, bestehend aus einem großen Frankfurter 
Bembel mit Inhalt und was * sonst dazu gehört, den Berlinern 
besondere Freude, denn wir konnten feststellen, daß man auch 
dort ganz gern ..Aeppehvoi" trinkt. Es wurden noch neue Fheund- 
schaften angebahnt und es war für jeden ein Abschluß, wie er 
schöner und würdiger nicht hätte sein können 

Am Montag nachmittag wurde die Heimreise angetreten; es 
wurde noch einmal kritisiert, debattiert, gelacht und gesungen, 


sodaß der Abschluß dieser Reise für jeden ein wirkliches Er¬ 
lebnis war. Die Rciehsmeisterniannschalt wird die in Berlin 
gewonnenen Eindrücke in ihre Reihen weilertragen und. wenn 
in den nächsten lagen den bereits bestehenden 16 Gruppen da« 
\\ interprogramm der Kegelahteilung zugeht. so erwarte ich. daft 
alle Gruppen und Kinzelkegler durch restlose Beteiligung ihr 
Interesse für den jüdischen Kegelsport unter Beweis stelle«. 

Julius Mayer. 


Die ersten Abteilungsmeisterschaften beendet 


I. Erfreuliches Ergebnis bei den Turnern 


\\ enn in der Ausschreibung für die Abteilungsmeisterschaften 
der Tu rnabteilun g als Haupttriebfeder des Wettbewerbs 
die Weckung des Ehrgeizes zur Meisterschaft verlangt wurde, so 
kann ich nach Beeendigung der Prüfung heute feststellen, daß 
dieses Ziel voll und ganz erreicht wurde. 

Es war eine Freude zu sehen, wie jede Turnerin und jeder 
Turner mit Ernst bemüht war. eine hohe Punktzahl zu erlangen. 

Es wurde an folgenden Geräten geturnt: Reck, Barren, Pferd. 
Sprossenwand, Ringe, Freiübung. Höchstpunktzahl: 5 Punkte für 
jede Hebung. Dazu kam für jeden besuchten Tumabend ein Punkt. 

Das Ergebnis der Wertungen: 

Herren: Walter Landau 43,1 Punkte (Abteilungsmeister); 
Leo Simenauer 38,6; Alb. Kugelmann 34,5: Willi Weinberg 31.3 
Punkte. 

Damen : Margot Morgenthal 39,3 Punkte (Abteilungsmeiste¬ 
rin); Rosel Unger 37,7; Ilse Heinemann 37,2: Henny Friedmann 
35,7; Sedi Meyer 33; Betti Sterilberg 32,8 Punkte. 

Männliche Jugend: Otto Strauß 41 Punkte (bester 
Jugendturner); Erich Koch 38,7; Heinz Merländer 37; Heinz 
Strauß 32,5 Punkte. 

Weibliche Jugend : Renate Rothschild 37 Punkte (beste 
Jugend turne rin); Liesel Strauß 36,7; Ruth Scheuer 34; Ilse Wein¬ 
garten 30 Punkte. 

Der Abteilungsmeister und die Abteilungsmeisterin erhalten 
als Anerkennung eine Plakette, während die Turner und Turne¬ 


rinnen, die 30 und mehr Punkte erreicht haben, durch Diplome 
ausgezeichnet werden. 

Auch in den Abteilungen unserer kleinen Turner und Turne¬ 
rinnen ist mit einem \\ ertungsturnen begonnen worden. Schon 
jetzt ist zu sagen, daß unsere Kleinsten ihren älteren Sport - 
kameraden an Ehrgeiz nicht nachstehen werden. Zeigt doch die 

1165 Punkte in Wiesbaden! 

Die Jugendlichen und einige Aktive der Turnabteilung nah¬ 
men am 28. November an einem Turnwettkampf des JSV. Schild 
Wiesbaden teil und besetzten mit 1165 (Jungens b9i ] /z, Mädchen 
470^2) Punkten sowohl im Gesamtklassement als auch bei den 
Einzelsiegern mit Werner Reis und Grete Westerfeld den zwei¬ 
ten Platz. Nähere Einzelheiten in der nächsten Nummer. 

Bekanntgabe des Wettbewerbs eine fast hundertprozentige Steige¬ 
rung der Teilnehmer am Dienstag- und Donnerstag-Nachmittags - 
turnen in unserem Turnsaal in der Großen Gallusgasse. 

Unserem Sportleiter Walter Friedenstein danke ich an dieser 
Stelle, daß er durch Ausschreibung der Abteilungsmeisterschaften 
einen neuen Weg beschritten hat, der der Turnabteilung neben 
einer sichtlichen Leistungssteigerung auch einen wünschenswerte» 
Zugang an Teilnehmern gebracht hat. Dr. Gg. Narewczewiir. 

(Weitere Abteilungsberichte folgen) 


Jetzt ein ständiger Schild-Boxring! 


Wir haben nun auch — wie die westdeutschen Sportgrup¬ 
pen — unseren ständigen ,,Kleinring“. Am 30. Oktober führten 
wir unseren ersten Jugend-Boxabend durch, der als der 
Beginn eines Zyklus’ derartiger Veranstaltungen gedacht war. 

Es beteiligten sich Kämpfer des Bar Kochba, der llakoah, 
des Philanthropins Frankfurt, des Schild Wiesbaden und des 
Schild Darmstadt. Man sah einige recht spannende und harte 
Kämpfe; die meisten Boxer waren allerdings Neulinge, die erst 
ein kurzes Training hinter sich hatten. Den schönsten und er¬ 
bittertsten Kampf gab es zum Schluß zwischen Eisenberg 
(Schild) und Hirschberg fB.K. Frankfurt). Hirschberg wurde 
zweimal bis zu 8 zu Boden geschlagen, und einmal rettete ihn 
nur der Gong vor dem Ausgezähltwerden. Eisenberg wurde 
schließlich mit 25:22 Punkten glatt Sieger. 

Die Ergebnisse der Jugendkämpfe: 

Grünebaum (Hakoah Frankfurt^ wegen allzu großer Ueber- 
legenheit als Sieger über Weiser (Wiesbaden) erklärt. Ileine- 


mann (Schild) Sieger über Nassauer W iesbaden/ durch tech». 
k. o. Treitel (Philanthropin wegen allzu großer Ucberlegcn- 
heit als Sieger über Fröhling (Wiesbaden) erklärt. Brand 
(Schild) und Ellinger , Wiesbaden) kämpften unentschieden. Czer- 
ner (Philanthropin) besiegte Friedner (Schild) durch k. o. Auch 
Eckstein (Schild) unterlag durch k. o. gegen Weinberg Phi lau 
thropin). Still (Wiesbaden) wurde Punktsieger über Reis (Schild), 
Oppenheimer (Hakoah Frankfurt) wurde wegen allzu großer 
Ueberlegenheit zum Sieger über Keh (Schild Wiesbaden erklärt. 

Der nächste Kampfabend unseres ständigen Boxringes wird 
im Laufe der näehsten Wochen stattfinden. Außer bekannten 
Boxern aus Frankfurt sind namhafte Kämpfer aus Westdeutseh¬ 
land verpflichtet worden, sodaß besonders spannende Treffen 
zu erwarten sind. 
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PAULA MARXSOHN 

jetzt Kaiserstra^e 14 

Telefon 26179 
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Damei-Uatrrwäjche / Strümpfe 


Eingang Kirchner*tra£e 2 

Aufzug 


Siegmund Goldschmidt 

Inh. Albert Herrmann - Gegründet 187 6 975 

Kaiserstrasse 14 

Wäsche Ausstattungen 

_ spec. Amerika _ 


Spielberichte leicht gemacht 

Bodos Einheitsbericht: Nichtzutreffendes durchstreichen! 


Am 5. Dezember treten unsere Handballer zum xten Male gegen Mannschaften des JSV. Schild Wiesbaden an. Da sich dieser 
Fall in der nächsten Zeit noch mehr als einmal ereignen wird, haben wir unseren ständigen Mitarbeiter Bodo gebeten, un« 
für diese Anlässe einen Einheitsberrcht zu liefern, der alles Wissenswerte über diese Spiele enthalt und der uns unsere 
Berichterstattung für die Zukunft wesentlich erleichtert. Wir brauchen im Wortlaut dieses Einheitsberichtes, den wir nach¬ 
stehend abdrucken, einfach nur alles Nichtzutreffende zu durchstreichen und die entsprechenden Torziffern 
einzuseU m. 


Am folgten wir einer Einladung unseres Nach- 

barvereins JSV. Schild Wiesbaden. Bereits morgens um 8.30 Uhr 
fuhren wir, nachdem endlich alles beisammen war, bei herrlichem 
/regnerischem Wetter a n C.: f ' Freimark ab. Die Stimmung auf 
der Hinfahrt war trotz/infolge der frühen Morgenstunde ganz 
hervorragend/noch nicht die beste. 

In Wiesbaden angekoimnen, hatte zunächst unsere Juge n d 
zu spielen. Man merkte ihrem Eifer sichtlich die ihr vorher von 
Obmann Boscngarten/Jugendobniaim Gorbitz gehaltene Moral¬ 
predigt betreffend besseren Trainingsbesuchs und größerer Kame¬ 
radschaft an. Das Spiel, das äußerst fair/hart verlief, endete mit 
einem Siege/Unentschieden von Frankfurt/Wiesbaden. 

Das anschließend ausgetragene Spiel der Damen sah uns 
nach jederzeit überlegener Spielführung mit : Toren als 

Sieger in die Treffer teilten sich: Anny Freund mit , Lotte 
Sichel mit und mit Toren. 

Nunmehr kam der Kampf der ersten Herren-Mann- 
schäften. Die letzten Spiele konnten von uns siegreich 

gestaltet werden. Man konnte sieh daher denken, daß wir ziem¬ 


lich optimistisch nach Wiesbaden gefahren waren, und dieser 
Optimismus sollte uns recht geben/aber wir wurden diesmal 
schwer enttäuscht. Der Kampf \ erlief wie immer gegen unsere* 
alten Meisterschaftsrivalen ziemlich hart/hart und ausnahmsweis« 
fair. Nach aufregendem Spielverlauf/einem nicht auf besonderer 
Höhe stehendem Spiele siegte schließlich unsere Mannschaft /Wies¬ 
baden mit/blieb es beim Gleichstände von : Toren, nach¬ 
dem es bei Halbzeit : gestanden hatte. Der Sieg dieser 

Mannschaft war dem Spielverlauf nach verdient/nicht verdient, 
ein Unentschieden/knapper Sieg von Frankfurt/Wiesbaden wär« 
eher richtig gewesen. Der Schiedsrichter war 

dem Kampf ein energischer und aufmerksamer Leiter/nicht ge¬ 
wachsen. 

Die Stimmung auf der Heimfahrt war infolge unseres Siege« 
ganz hervorragend/unserer Niederlage ziemlich gedrückt/des Un¬ 
entschiedens mittelmäßig. Eines steht aber fest: unsere Mann¬ 
schaften müssen noch ganz andere Leistungen zeigen, wenn si« 
aus den bevorstehenden schweren Entscheidungsspielen als Meister 
hervorgehen wollen. Bodo. 


Entscheidende Pokalspiele im Handball 


Die Vorschlußspiele um den Pokal des „Spiclausschusses“ 
brachten im Handb a 1 1 nochmal harte Kämpfe. Unsere Herren¬ 
elf traf im Endspiel der Maingruppe auf Bar Kochba 
Frankfurt und lieferte einen Kampf, der bis zum Ende für 
beide Vereine durchaus offen war. Der Sieg der Bar Kochbaner 
nut 5:4 (3:1) Toren wurde nur mit vieler Mühe und nicht zu¬ 
letzt auch mit etwas Glück errungen. 

Es gab ein flottes, sehr hartes Spiel zu sehen, dessen erste 
Hälfte durchaus im Zeichen einer klaren Ueberlegenheit der 
Siegerelf stand. Isfried Strauß wirft zwar das erste Tor, die 
Bar Kochbaner drängen aber gleich mit Macht nach vorn, er¬ 
zielen durch Schließer bald den Ausgleich und erreichen bis 
zur Halbzeit sogar eine 3:1-Führung. Nach Seitenwechsel fehlt 
hei den Bar Kochbanem der geschlossene Aufbau; sie lassen stark 
nach, wenn sic auch einen weiteren Treffer erzielen können. 
Unsere Mannschaft reißt sich nun stark zusammen und holt 
•durch drei Strafwürfe bis auf 4:3 auf. Kurz vor Schluß hatte 
unsere 'Elf, in der Ad. Gorbitz als Außenläufer und Sally 
Gähn die besten und aufopferndsten Spieler waren, noch den 
Ausgleich in der Hand. Torwart Hecht, dem unser Goalmann L.evi 
fast gar nicht nachstand, verhütete aber jede Chance. Unsere 
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Auswanderer und Brautpaare 

Margarete Ack ermann - Mainzer 



*°VyOyv 


908 Fachgeschäft für Haus- Und Küchengeräte 
Zeil 68. I. (Aufzuö) Konstabler Wache - Telefon 28-*68 



Mannschaft mußte durch diese Niederlage aus den Pokalspielen 
ausscheiden. 

Das Damen- Vorschlußspiel war selbstverständlich ein« 
„totsichere Sache“ für unsere Mädels. Sie hatten gegen 11 a k o a Ii 
Frankfurt zu spielen, und von vorneherein war eigentlich 
nur der Torunterschied eine offene Frage. Der Kampf endet« 
denn auch erwartungsgemäß mit einem glatten 10 ;0 (5:0)-Sieg« 
(schon allein, weil sehr viele durch Wetten auf diese Ziffer 
festgelegt waren). Die eifrigen, schnellen, aber noch nicht gen*- 
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Klein-Schreibmaschinen 

Vervielfältigungsmaschinen - Füllhalter 


sowie s a m 11 I c h e n 


Bürobedarf 

Hermann L O R G E 

14 Stiftstrasse 9 -1 7 - 

& Co. 

Tel. 26073 



SYankflirf a II Kronprinzenstr. 44 
riuUIllUri U.ifM Min. v. Hauptbahnh. 

Europäischer Hof 

HoteJ / Restaurant 

gut bürgerl. Haus, fließ. Wasser, Zimmer 
3.50 u. 3.— RM. Besitzer: Soly Blum 

2 



gend kampferfahrenen Hakoah-Mädels bemühten sich zwar um 
einen hartnäckigen Widerstand, gegen unseren Sturm war aber 
kein Kraut gewachsen. E. warfen Lotte Sichel 4, Trude Selig¬ 
mann und Anny Freund je 3 Tore. Unsere Mädels waren ersatz- 
geschwächt angetreten; trotzdem spielten sie in gewohnter Mei- 
»terform. Auch das Endspiel um die Gesamtmeisterschaft gegen 
Schild-Stuttgart wird ihren Siegeslauf nicht auf halten 
können. 

Fußball - ganz kurz 

Die Fußball-Abteilung befindet sich in einer Neu¬ 
organisation. Bei den Aktiven werden die Mannschaften zur Zeit 
„verjüngt“ und besondere Aufmerksamkeit wendet man dem Aus¬ 


bau der Jugend- und Schülermannschaften zu. lieber all diese 
Fragen wird bei gegebener Gelegenheit noch ausführlich zu 
sprechen sein. Heute seien nur kurz die noch nicht mitgelciiten 
letzten Spielergebnisse aufgeführt. 

31. Oktober: BK. Frankfurt Schüler gegen Schild 1 :U (1:1);, 
7. November: Schild I gegen Worms I 11:0 (5:0); J.Sp.V. 
Offenbach II gegen Schild komb. 1:0 (1:0); JTB. Frankfurt Jugend 
gegen Schild 1 :3 (0:2); J.Sp.V. Offenbach Schiller gegen Schild 

17. November: BK. Frankfurt Jugend gegen Schild 1:3 (0:3). 

21. November: Philanthropin Schüler 1 gegen Schild 2:2 
(1:0); Schild Jugend gegen J.Sp.V. Offenbach Jugend 1:3 1:0):, 
Schild komb. gegen J.Sp.V. Offenbach komb. 2:2 (2:0 


Glänzender Hockey-Sieg in Berlin 


ßosenberg; Bemdt, Wolf; Groedel, Hamburger, Zwicklitzer; 
Eis, Kleeblatt, Voß, Levy. Pintrik. So hieß die Aufstellung unserer 
Hockeymannschaft, die diesmal in Berlin einen neuen 
Sieg für den TSV. Schild errang. Vier Wochen nach unserem 
glänzenden Sieg über Westdeutschlands beste Hockeymannschaft, 
Hakoah Köln, standen wir der .1S G. Berlin 3 3, die außer 
ihrer bekannten Spielstärke noch den Vorteil des eigenen Platzes 
hatte, gegenüber. 

Es war ein prächtiges Spiel, das sich da bei kaltem Wetter, 
das so manchem von uns noch den Kater austrieb, zwischen zwei 
guten Gegnern entwickelte. Zu Anfang schien der Kampf aus¬ 
geglichen. Die zeitweilige verblüffende Stocksicherheit unserer 
Gastgeber konnte infolge unserer viel größeren Spieltechnik nicht 
richtig ausgewertet werden. Andererseits mussten wir jedoch die 
Erfahrung machen, daß auch unser Sturm unter Führung der 
unzähligen Angriffe auf das Berliner Tor nicht den großen Erfolg 
erzielen konnte, wie er sieh im Grunde genommen hieraus hätte 
ergeben müssen. 

Gleich zu Beginn des Spieles gelang es uns, durch einen von 
unserem Rechtsaußen Eis fabelhaft vorgelegten Ball mit 1:0 in 
Führung zu gehen. Verschiedene Strafecken konnten leider nicht 
zu Toren verwandelt werden. Die Berliner, die bereits am vorher¬ 
gehenden Sonntag gegen Schild Hamburg verloren hatten, be¬ 
gannen alsdann gewaltig zu drängen und behielten dies verstärkt. 


in der zweiten Halbzeit bei. Hier zeigte unser Max Wolf wieder 
seine alte Klasse. Mit einer hervorragenden Schnelligkeit und 
Härte wehrte er eine Reihe von gefährlichen Angriffen ab, die 
uns sonst unzweifelhaft zum Nachteil geworden wären. 

Einen großen Teil der zweiten Halbzeit spielten wir ohne 
Hambi, der infolge eines Knieschusses ausscheiden mußte. Trotz¬ 
dem wir sozusagen „ohne Herz“ kämpften, schoß Eia jetzt das 
zweite Tor. Noch kurz vor Spielende konnte der hekannte Ber¬ 
liner Mittelstürmer Gerson, der vollkommen ungedeckt dastand, 
ein Tor erzielen, das vollkommen unhaltbar unter der Latte 
durchging. Endergebnis 2:1 (1:0). 

Besonders bewährte sich diesmal unser gepanzerter Tormann, 
der den Berlinern einigen Respekt ein flößte und eine scharf 
geschossene Strafecke sicher auskickte, während er eine zweite 
hervorragend hielt. Wir haben nunmehr in unserem diesjährigen 
Siegeszug auch Berlin hinter uns und sehen jetzt als letztem 
Gegner Schild Hamburg entgegen. Wir sind zuversichtlich! 

Unsere Mädels, die wir auch mitgenommen hatten, schnit¬ 
ten nicht so gut ab. Sie unterlagen, wenn auch erst kurz vor 
Torschluß, immerhin 1:0. Wir müssen aber erwähnen, daß un 
sere traditionelle Torschießerin Hanna Rothschild nicht dabei war, 
denn komplett sind wir auch den Berliner Mädels überlegen. Es 
war in Berlin besonders Hertha Heß, die durch ihr gutes Spiel 
zu dem ausgeglichenen Kampfe beitrug. E. R. 


Zu allen Krankenkassen zugelassen! 

Massagen und Heilgymnastik, Sportmassage 
878 Fußbehandlung, Heißluftb ehan d I un g 

THEO LIND 

Eckenheimer Landstr. 307 ptr. - Benützt Telefon 5651 1 


PPralinen, Sebäck und Porten 
in allen ^Preislagen und Sorten 
^Käsetorten meine Spezialität, 

|PRuf 44122 Sie gut berät. 

Conditorei Freimark 

Sandweg 17 


E. Nachmann 

Auto-Fahrschule; 944 

Gewissenhafte Ausbildung für alle Klassen 
Seilerstrasse 35 Telefon 21061 


Corsets, Büstenhalter 

fertig und nach Mass 945 
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FQr Auswanderer 970 

Straßen-, Sport-, Leder- Bekleidung 

. kaufen Sie am günstigsten bei 

Dienstag 61 Jeret Gr. Sandgasse 8 rei.28317 

952 ' 



preiswert im jüdischen , 

FA CHGESCHÄ FT 


H. Z I M M E R 

HANAUERLANDSTRASSE 44 


A. BREITENSTEIN 

Konstabler Wache - Fahrgasse 121 u. 150 

Herren-Wäsche * Krawatten 965 

Auto - Vermietung 

Bernhard Rosenberg 

Bleichstrasse 4 • Fernspecher 27185 


Auf, in den Wintersport! 


Wir sind hall unentwegte Optimisten! Wie wäre es uns 
sonst eingefallen, am Buß- und Bettag* unsere Skianzüge aus der 
Mottenkiste zu holen, unsere geliebten Bretter zu schultern, und. 
von „den Leuten“ halb mitleidig, halb erstaunt gemustert, in 
den Taunus zu ziehen. Nur 8 cm Pulverschnee meldete zwar 
der Kleine Feldberg, aber da wir nur zu dritt waren, hofften 
wir, daß die Schneemenge für uns ausreichen würde. 

Also zackerten wir mit dem Rolls-Royce unseres Obmanns 
los. Kurz vor dem Sandplacken begrüßten wir den ersten 
Schneefleck dieses Winters, und halbwegs zwischen Sandplacken 
und Oberrcifenberg sahen wir den ersten Skiläufer. 

In Oberreifenberg stellten wir unser Vehikel ein, und nun 
gings auf den Feldbergkulm, wo wir anschnallten. Ein bißchen 
wackelig standen wir schon auf unseren Brettern, aber die erste 
Unsicherheit war bald überwunden. 

Bald fuhren wir wieder drauf los wie die Alten. Oben pfiff 
ein eisiger Wind, de^ uns durch alle Knopflöcher ging und uns 
veranlaßte, uns allmählich zu verziehen. Die Nordbahn runter 
ging’s in ziemlichem Tempo, einige Steine lagen noch im Weg, 
aber dafür war’s schließlich erst Mitte November und in bezug 
auf Schneehöhe und -beschaffenheit muß man da noch etwas 
bescheiden sein. (Nebenbei gesagt: W^ir hatten schon mal im 
Januar schlechteren Schnee . . .). 

Der Tag verging uns wie im Flug*? Nach einigem Schleudern 
auf vereister Straße brachte uns unsere Luxuslimousine in sau¬ 
ender Fahrt wohlbehalten zu Tal. 

Turnierbetrieb 


Wir drei haben jedenfalls unsere erste Skitour nicht bereut 
und haben jetzt nur Mitleid mit denjenigen, die vorher mit 
uns Mitleid haben zu müsseh glaubten, mit allen Pessimisten 
und Stubenhockern. F. B. 

Die W eihnachts-Ski fahrt. 

Wie schon im vergangenen Monat mitgeteilt werden konnte, 
ist nun auch unsere diesjährige alpine Weihnachts- 
Skifahrt gesichert. Die Tour geht diesmal wieder ins Allgäu, 
und zwar in die nächste Nähe des Nebelhorns. 

Da wir in diesem Jahre besonderen Wert auf die Ausbildung 
der Anfänger legen, wird unser Kurs für Anfänger und Fortge¬ 
schrittene bei unserer Fahrt von einem erfahrenen Skilehrer ge¬ 
leitet. Für die guten Läufer sind einige schwierige Hochtoure» 
so u. a. Tagestoureu aufs Nebelhorn mit kleinen Klettereien, 
Fahrten nach dem Ilocli-Ifen, Iserle usw. — geplant. Die ganz« 
Gruppe unternimmt eine gemeinsame Fahrt nach dem Walsertal 
(Kl. Parseim) und anderen bekannten Skigebieten. Auch für 
Stimmung ist in diesem Jahr mehr denn je gesorgt! 

Die zehn- bis dreizehntägige alpine Weihnächts-Skifahrt kostet 
etwa 80.— RM einschl. Fahrt und Verpflegung. Es sind noch 
einige wenige Plätze frei. Es besteht weiterhin die Möglichkeit 
zur Beteiligung an der Omnibusfahrt Frankfurt — Oberstdorf 
und zu.ück für ca. zehn Personen zu besonders billigem Preis. 

Anmeldungen müssen sofort an den Obmann der Skiabteilung, 
Ernst Natt, Frankfurt a. M., llolzhausenstr. 14 gerichtet werden. 

im Tischtennis 


Am 3. Oktober fand in unseren Räumen der mit Spannung 
•rwartete Tischtennis-Dreistädtekampf, an dem 
Turnklub Karlsruhe 03, Schild Wiesbaden und Schild Frankfurt 
Teilnahmen, statt. 

An den 6 Tischen entwickelte sich vor vielen Zuschauern 
ein spannender Kampf zwischen den führenden süddeutschen 
Vereinen. Da die Spiele jedoch in zwei Sätzen durchgeführt 
werden mußten, konnte das Interesse der Zuschauer leider nicht 
voll befriedigt werden. 

Die Kämpfe erbrachten folgende Resultate : Karlsruhe 
gegen Frankfurt 18:14 Punkte; Karlsruhe gegen Wiesbaden 19:13 
Punkte; Frankfurt gegen Wiesbaden 18:14 Punkte. 


< z HcuuaSan a > Q oe the SchuhhaUS 

Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 

880 MATHILDE OPPENHEIMER - GOETHESTRASSE 28 


Geschenke 

in jeder Preislage und in grosser Auswahl 
Parfümerien, Seifen, Bürsten 
Garnituren, Reisearlikel, Manikürs 
Elegante Damentaschen 

Dr. Albersheim Kaisersir.9 Tcl.22561 

922 


W enn es bei uns diesmal nur für den zweiten Platz reichte, 
so dadurch, daß die Taktik der Karlsruher unserer guten Tech¬ 
nik überlegen war. Die Spielstärkc aller drei Mannschaften war 
ziemlich gleichwertig; dies beweist auch der gute dritte Plats 
der Wiesbadener. 

Das Turnier wurde durch Rolf K r u g und Wolfgang Flecht 
vorbildlich geleitet. Für den gemütlichen Teil zeichnete diesmal 
Franz Bing, der sieh seiner Aufgabe mit großem Geschick ent¬ 
ledigte, verantwortlich. 

Unter der Leitung des neuen Obmanns Walter V o ß wurd« 
am 24. Oktober das Lröffnungsturnier der Tischtennis- 
Abteilung durchgeführt. Trotz der 70 Meldungen wurden di« 
Kämpfe bis zum * Abend reibungslos abgewickelt. 

Ergebnisse: Klasse A: Herren: L Lehrberger, 2. Hendl, 
3. Voß und Scheffner. Damen: 1. Wohlfahrt, 2." Liesel Kahn, 


889 

Plakate 

Schilder 

STROHEIM 

Töngesgasse 2 

Kaffee 

Weine 

in 

- Tee - Kakao 

- Lebensmittel 
bekannter Güte 

938 

3% Rabatt Wittwe Hassan 

Filialen in allen Stadtteilen 
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Nach allen Ländern : 

9S6 Schiffskarten, 

ALFRED ADLER Batin ' u - Flugkarten 

^Steinwecj^Q^Telefon 24961 


Besuchen Sie das 

Conditorei-Cafe FALK 

Ruf 54301 u. 55826 9 

TH. DAHLHEIM 

KOHLEN BRIKETTS 

KOKS HOLZ 

MITTELWEG 46^ \ Tel. 56834 972 


Seit Versicherungen AMe £ 

1 880 Adolf Halberstadt Schiffskocten * 

Transport. offenbach-Kaiserstr.il " aoh 

Versicherung R(jf Uebersee 


3. Szamatolsky und Alice Kahn. Herren-Doppel: 1. Lehrberger/ 
Hecht, 2. Krug/Scheffner. Gern. Doppel: 1. Liesel Kahn/Rendl, 
2. Alice Kahn/Krug. Damen-Doppel: 1. Alice Kahn/Bär. — 
Klasse B: Herren: 1. Rosenfeld, 2. Sternfels. Damen: Narew- 
zewicz, 2. Kallmann. W. V. 

Enldlich war der Tag da, an dem auch die zweite Mann¬ 
schaft der Tischtennis-Abteilung ein Turnier bestreiten durfte. 

Während eine kombinierte Mannschaft unserer Mädels schon 
vor einigen Monaten gezeigt hatte, daß sie dem Team des Philan- 
thropins überlegen ist, trat dieses Mal auch eine zweite Herren¬ 
mannschaft an. Von 6 Leuten spielten 5 noch nicht ein Jahr 
Tischtennis. Die Damenmannschaft brachte, wie zu erwarten, 
einen ziemlich glatten 6:4-Sieg mit nach Hause. Daß aber auch 
unsere Jungens erfolgreich bestanden, das kam uns selbst ein 
wenig überraschend F. B. 

Ins fünfte Schachjahr 

Zu Beginn unseres fünften Arbeitsjahres hatte die Schach- 
Abteilung gleich einen großen Erfolg zu verzeichnen: Der von 
uns am 7. November im Aufträge des Landesveibandes Südwest 
in der Arnold Lazarushalle durchgeführte Südwestdeutsche 
Schachtag wurde für unsere Abteilung, die mit 91 / 2 : 31/2 
Punkten über unsere Gäste aus Worms, Offenbach, Wiesbaden- 
Mainz, Darmstadt und JTB. Frankfurt Sieger blieb, zu einem 
schönen Jubiläumsgeschenk. Zwar war es unserem Vereinsmeister 
Theo L o e b nicht vergönnt, den an diesem Tage gleichfalls zu 
ermittelnden Titel des Südwestdeutschen Schachmeisters zu er¬ 
ringen; nach einem einwandfreien Siege über den Spitzenspieler 
Weiß aus Worms mußte er im entscheidenden Spiel den Titel 
dem Meisterspieler Alfred Strauß aus Wiesbaden (Schild Mainz) 
überlassen. Bei dem gleichzeitig durghgeführten J u g e n d t u r - 
n 1 e r mußte unsere Jugendmannschaft allerdings die Ueberlegen- 
heit der auswärtigen Gäste mit 6:3 Punkten anerkennen. 

Für die nächsten Wochen haben wir außer den nach wie 
vor in vorbildlicher Weise durchgeführten Lehrabenden unseres 
Altmeisters Prof. Mannheimer (Montags um 20.30 Uhr im Cafe 
Rothschild) an den Trainingsabenden Mittwochs um 20.30 Uhr 
im Cafe Freimark nur eifriges Uebungsspiel vorgesehen; dies 
in erster Linie zur Vorbereitung des in einigen Wochen wieder 
beginnenden Winterturniers, das in diesem Jahre beson¬ 
ders interessant zu werden verspricht. Paul Vollweiler. 

Geschäftliches. 

Die Konzertilirektion Hermann Koch veranstaltet am Sams¬ 
tag. 11. Dezember im Saalbau einen Kabarett-Abend der Damen 
mit außergewöhnlich interessantem Programm. Näheres siehe 
im Inserat auf Seite 4 der vorliegenden Nummer. Ermäßigte 
Eintrittskarten für Schild - Mitglieder auf der Geschäftsstelle, 
Zeii 49. 


Spez. Persianer, Silberfüchse 
Mäßige Preise 
Samstag geschl. 


Kürschnerei 950 

M ü h I g a y 

Kirchnerstraße 8 
Tel. 26202 


987 


Die besondere Pflege Ihres Haares 

durch die tägliche Verwendung von 

AFR ALIN 

Das medizinisAe Haarpflegemittel / Preis Mk. I - 

Vorrätig bei : Drog. Schneemann, Drog. Woltting Friseur Elsner 

Verlangen Sie kostenlose Zusendung des AFRA L1 N-P ro »pekiesb4 Apothe^ 

A. FRANK, Fabrikation pharm L ji : _kosm : _Prgparate : ^Seligenstad^MTessei^ 


Aus der Schild-Familie 

Wir gratulieren: zur Verlobung: Lilo Schwarzschild mit 
Hans Leiter, Kurt Goldbeck (New York) mit Ilse Weinberger, 
zur Vermählung: Hilde Schulhaus mit Fritz Jacob, Recha 
Wolf mit Arnold Sandler, Manfred Stoll (New York) mit Friedei 
Ehrlich, Ernst Stadecker (Asuncion^ mit Kläre Baumann. 

Von Antritt der Schiffsreise gedenkt Jule Appel auf einer 
Ansichtskarte nochmals der vielen Freunde in Frankfurt. Letzte 
Grüße von hoher See auf der Ueberfahrt nach USA. erhielten 
wir von Else August und Hilde Thalheime r. Ludw\ O p 
penheimer, Arnold Hanauer und Ernst Moritz ver- 


Mitglieder, berücksichtigt unsere Inserenten! 

sichern uns in einer Grußkarte vor der Ueberfahrt aus Antwer¬ 
pen nochmals ihrer alten Anhänglichkeit. 

Gutheims grüßen aus dem sonnigen Süden aus Lugano. 
Josef Herrmann und Hans H. Oppen h e i in e r haben sich 
in Luxemburg getroffen und gedenken unserer in fideler Stim¬ 
mung. — Siegfried Stein schickt von einer Autotour aus 
Fronhausen (Lahn) Kartengrüße. — Die Kegel-Reichsmeister- 
Mannschaft meldet auf einer Ansichtskarte ihren glänzenden Sieg 
in Berlin. 



Briefkasten 

Sie fragen - wir antworten 


R. K.... landstr. 97. Die Sportkameradschaft der Sport¬ 
fischerabteilung ist vorbildlich. Zehn bedürftige Kinder aus Mit¬ 
glied erkreisen des Vereins wurden zu Chanukka von ihr durch 
Geschenkpakete erfreut. Zur Nachahmung empfohlen! 

R. Schwimmabteilung. Ihr Beitrag war für uns vollkommen 
unbrauchbar. Unsere Setzer, die schon manches gewöhnt sind, 
waren außerstande, Ihr mit Blei geschriebenes Manuskript zu 
entziffern. Zeitungsmanuskripte müssen mit Maschine oder zürn 
mindesten deutlich lesbar mit Tinte und auf jeden fall ortho¬ 
graphisch einwandfrei geschrieben sein. 

Viele Anfragen. Ermäßigte Kulturbund-Ausweise für Ju 
gendliche unter 25 Jahren werden nur vom lleimwart des Jugend¬ 
heimes, Eschersheimer Landstr. 65 ausgestellt. Bitte Lichtbild 
mitbringen! 


SCHILD - ZEITUNG—,. 

fertigt auch Ihre vorkommenden Drucksachen an 
Buchdruckerei 

Nathan Kaufmann 

Fischerfeldstrasse 20 — Telefon 22521 


913 


yersicherungen sind Ver4rauenssoch6* 

HANS GRÜNEBAUM 

VERSICHERUNGEN ALLER ART 
HOHFNZOLLERN-STRASSE12 • TELJWSu70361 


892 


\ h irschstr Q 
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Juwelen - Gold - Silber 

Bestecke echt Silber und versilbert 

Trauringe - Uhren 

^ An- u. Verkauf aus Privafbesitz, stets Gelegenheiten in Juwelen 

a GB 11/29301 

P OSEN & 

SILBE RSCHMIFDE 


P OSEN 

KAISERSTR. 5 
Frankfurt am Main 



F. Maier Wwe. 

Ecke Fahrgasse / Battonnstraße 

2 Minuten von der Konstabler Wache 

977 

u a winie': Mäntel 

Verarbeitung 


Bintg 

i\ a i 5 c K 5 I l< a o C» t 4 


Porzellan / Glas Kristall 
Keramik J Kleinmöbel 

Kühlschränke 9 

aI ler führenden Fabrikate 


Moderne Bildnisse — Pafi-Bilder aller Art 943 

billigste Preise 


PHOT O-A TEL1ER 

MAY 

Kaiserstrasse 19 Indanthrenhaus 

Tel. 27128 


Trainingsplan 







Montag: 

18 Uhr: Schwimmen f. Mädchen, Stadt. Schwimmbad. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahrenj Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, Am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Fechten, Turnsaal Gr Gallusstr. 1, Hinterh III. 

20 Uhr : Turnen (Herren) Turnsaal Philanthropin, Hebelstrafje 15 
20 Uhr: Reiten, Reitst hule 

20 Uhr: Handball (Damen), Gr. Gallusstr. 1, Ilinterh. IV. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppen 4, 13, 14, 16. 

20.30 Uhr: Schach, Lehrabend, Cafe Rothschild, Biebergasse. 

Dienstag: 

15.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Mädchen) Gr. Gallusstrafje 1, 

16.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Knaben) Gr. Gallussfrafje 1, 
18.45 Uhr: Schwimmen, Knaben, Stadt. Schwimmbad. 

19 30 Uhr: Reiten, Reitschule 

18 Uhr: Judo fiir Jugendliche, Gr Oallusstraße 1, Hh. IV 

20 Uhr: Handball (Jugendliche und Aktive), Israel. Volksschule, 
20 Uhr: Hockey (Jugendliche und Aktive), Israel. Volksschule, 

Röderbergweg 29. 

20 Uhr: Leichtathletik (Jugendliche und Aktive), Israel. Volks¬ 
schule, Röderbergweg 29. 

20 Uhr: Gymnastik (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Radsport (Kunstreigen), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV. 

20.30 Uhr: Schach f. Dainen, Cafe Rothschild, Bichergasse. 

21 Uhr: Judo, Gr. Gallusstraße 1, Hinterhaus IV 

21 Uhr: Schwerathletik, Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

21.30 Uhr: Kegeln, Gruppen 1, 7, 8. 11, 12. 

Mittwoch: 

17 Uhr: Fechten (Kinder), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. III. 

18 Uhr: Schach (Schüler u. Jugendliche) Schachsaal, Kaffee Frei¬ 

mark, Sandweg 17. 

19 Uhr: Fechten (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Turnen (Damen) Turnhalle Philanthropin, Hebelstrafje 15. 
20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafe 32. 


20 Uhr: Tisch-Tennis Kurs A Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppen 2, 3, 6, 15. 

20.30 Uhr: Schach, (Aktive) Schachsaal, Kaffee Freimark 

20.30 Uhr: Reiten, Reitschule 

Donnerstag: 

15.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Mädchen) Gr. Gallussfr 1, III. 

16.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 
Hinterh. III. 

18.30 Uhr: Fußball für Schüler, Jugendliche, Aktive. Israelit. 

Volksschule, Röderbergweg. 

18 Uhr: Tanz-Gymnastik (Mädchen) Gymnastiksaal, Am Schau¬ 

spielhaus 4, I. 

19 30 Uhr: Reiten, Reitschule 

20 Uhr: Radsport (Kunstreigen), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV. 
20 Uhr: Tanz-Gymnastik (Damen) Gymnasfiksaal, Am Schauspiel¬ 
haus 4, I. 

20 Uhr: Gymnastik (Herren) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. 1, III. 

20.30 Uhr: Sanitätskursus Jugendheim, Eschersheimer Land¬ 
straße b5 

20.30 Uhr: Kegeln. Gruppe 5. 

21 Uhr: Tischtennis (Senioren), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV. 

Freitag: 

15 Uhr: Boxen (Knaben), Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. T1I. 

Samstag: 

19 Uhr: Ski-Gymnastik (Trockenskikurs), Gr. Gallusstr. 1, Ilth. III. 
19 Uhr: Tischtennis, Gr. Gallusstr. 1. Hinterh. IV. 

20.15 Uhr: Schwimmen, Städt. Schwimmbad, Frauenhalle. 

20.30 Uhr: Kegeln, Gruppe 10. 

Sonntag: 

Rosensport auf unseren Sportplätzen Bertramswiese und Buch¬ 
rainweiher. 

Touren der Wander- und Radsportabteilung 
Sport-Fischen in eigenen Gewässern 

Auskünfte auf der Geschäftsstelle Zcil 49, Tel. 27290. 








































Sportkamerad! Du wirst immer zufrieden sein im 

_Konditorei-Cafe Rothschild Bieberpasse 13 
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UHREN-FUCHS 

Inhaber E. van Gelder 4 

Z E I L 65 

Reparatur-Werkstätte 



Ernst Lochner & Horkheimer 
Herrenstoffe 

916 Gegründet 1837 

in altbekannt ersten Qualitäten 
Liebfrauenberg 39_1. Stock 


Auto-Ersatzteile 

GEBRÜDER SCHOTT 

Telefon 22633 Frankfurt a. M. Brör.nersfr, 13 
Verkauf durch Reparafeure (Nähe Hauptpostamt) 


MiiTA SIMEN AUER 

Katharinenpforte 2 

Das Fachgeschäft für 

994 c Wolle und 3Landarbeiten 


Medizinal-Drogerie und Parfümerie 

Hermann Loeb 

Goethestr. 4 Telefon 27690 Gr. Bockenhrimer Str 5 


Werkstätte für Lederwaren 

995 Ernst Grünbaum 

Telefon 28462 Kleine Eschenheimer^asse 10 p 
Reparaturen und Anfertigungen jeder Art 


ANGERSBACH 


KINDERWAGEN 
KINDERBETTEN 
POLSTERSESSEL Kronprinzenstr. 6 u. Neue Krame 26 

iKorb-u. Garten-Möbel, Koffer, Holz u. Bürstenwaren 


Meier - Weissbinder - Meister Theo Cremer 
24 Habsburger Allee 36 — Telefon 43567, 


872 


M O D E R N A 909 

Inh. S ANDEL 

nur noch Goeihestrasse 2 

Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel 
Neueste Modelle in Damenfaschen 


TAPETEN 

Kollektion 
951 sehenswert 


LINOLEUM 

Alle Fabrikate 
übl. Garantie 


TEPPICHE 

Spez. Auslegesioffe, 
Echte Orientteppiche 


Gustav Schwarz & Co. 

Reuterweg 53 


Telefon 78590 


8821 


JZ? •&o4enlÜ l !!i 


’Sir X / FRANKFURTA-M 

^ -^ KA/SERS TRASSE 23 

JUWELEN - GOLD - SILBER - UHREN 


Baudekoration FMGSGITI 

Telefon 44716 Bäckerweg 26 

Ausführung aller Maler- und Weibbinderarbeiten 

895 ceqi. 1913 


DAS SPEZIALGESCHÄFT 

für Bade - Einrichtungen 
Oefen / Herde 

056 W. LAMM Gr. Hirchgraben 14, Telefon 23207 


Gebr. Weinberg 

Stiftstrasse 19 Leipzigerstrasse 33 

Telefon 28331 Telefon 71402 12 

Lacke - Farben - Putzartikel 


Bau- und Möbelschreinerei 

Reparaturen Beizen Polieren 

Rolladen-Reparaturen 

J. HACKENSCHMIEDT 

Gr. Bockenheimerstr. 64-70_868 


Telefon 29674 


W1 J. Westheim 

Eckenheimerlandstrasse 3 - Telefon 56226 

Spiele und jegliche Geschenkartikel, Thermosflaschen für 
sämtliche Speisen in günst. Preislage 


Herren-Hemden, Krawatten 
Schlafanzüge, Taschentücher, Socken 

E. FuldSiCo., Goethestrasse 26 



^ 907 


ylesclthorti 

KAISERSTRASSES 


DRUCKSACHEN 

Buch-, Stein- und Offsetdruck 

Spezialität: Durchschreibebücher, Kassenblocks 

A. MAYERSOHN 

912 Sternstraße 19 — Fernsprecher 55169 


Jiid. Damen- und Herren - Friseur-Salon 

L. E L S N E R 

PORZELLANHOFSTRASSE 4 

927 Telefon 27388 Ecke Zell 


Dauerwellen 

Färben 

Toilette-Artikel 


Geflügel Waller M d v 

Inh. Alfred Waller 

Spezialität: Wetterauer Gänse - Gänsefett - Eier 

Markthalle Hasengafie - Galerie Stand 31-33 Ruf 19179 


Verantw. Redakteur: Leop. 


Herausgeber: TSV. Schild, Geschäftsstelle = Frankfurt a. M„ Zeil 49, Telefon: 27290. Postscheckkonto Ffm. 74015 

teur: Leop. Weiss, Frankfurt a. M„ ArndtstraBe 25- Auflage 1600 - Druck: Nathan Kaufmann, Frankfurt a. M„ Fischerfeldstraße 20 


























































































